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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Dieb-
stahlsicherungsanordnung mit einer Doppelsicherung, auf-
weisend ein Fahrrad (1), einen ortsfesten Fahrradständer (2)
und eine Kopplungsbetätigungseinheit (3).
Das Fahrrad (1) weist eine Steuerungseinheit (4), ein Rah-
menschloss (5) und einen fahrradseitigen Kopplungsab-
schnitt (6) auf, wobei die Steuerungseinheit (4) ausgebil-
det ist einen Sicherungszustandssteuerungsbefehl zu er-
zeugen, wobei das Rahmenschloss (5) ein Rahmenschloss-
anschlussmodul (8) sowie ein Antriebselement (9) und
Sperrelement (10) aufweist, wobei das Rahmenschlossan-
schlussmodul (8) ausgebildet ist den Sicherungszustands-
steuerungsbefehl zu empfangen und aus dem Sicherungs-
zustandsteuerungsbefehl einen Stellbefehl zu erzeugen, wo-
bei der Antrieb (9) mit dem Rahmenschlossanschlussmodul
(8) verbunden und ausgebildet ist den Stellbefehl zu erhal-
ten und das Sperrelement (10) mechanisch zu betätigen,
wobei fahrradseitige Kopplungsabschnitt (6) ausgebildet ist
mit einem ständerseitigen Kopplungsabschnitt (11) gekop-
pelt zu werden. Der ortsfeste Fahrradständer (2) weist ei-
nen ständerseitigen Kopplungsabschnitt (11) auf der ausge-
bildet ist, den fahrradseitigen Kopplungsabschnitt (6) form-
schlüssig zu koppeln. Die Kopplungsbetätigungseinheit (3)
weist ein Kopplungsbetätigungsanschlussmodul (12), einen
Aktor (13) und ein Verriegelungselement (14) auf, wobei
das Kopplungsbetätigungsanschlussmodul (12) ausgebildet
ist, den Sicherungszustandssteuerungsbefehl zu empfan-
gen und aus ...
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Diebstahlsiche-
rungsanordnung für ein Fahrrad, insbesondere für ein
Fahrrad eines Fahrradverleihsystems.

[0002] Aus dem Stand der Technik sind verschiede-
ne Lösungen zur Sicherung von Fahrrädern gegen
Diebstahl bekannt.
Es sind zum einem Rahmenschlösser bekannt, wel-
che am Rahmen des Fahrrads angebracht sind
und beim Verriegeln die Radrotation blockieren. Der
Nachteil ist, dass so verriegelte Fahrräder noch weg-
getragen werden können.
Eine andere Lösung besteht darin, ein Wegtragen
durch ein Festschließen des Fahrrads an ortsfeste
Gegenstände wie Straßenschilder oder Lichtmasten
mit einem Spangen-, Kabel- oder Kettenschloss zu
verhindern. Für professionelle Fahrradverleihsyste-
me sind auch spezielle ortsfeste Fahrradständer be-
kannt, die als Stationen dienen und in der Lage sind,
Fahrräder festzuschließen und an berechtigte Nutzer
freizugeben.

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es eine Anordnung
anzugeben, die eine diebstahlsichere Verwahrung
von Fahrrädern ermöglicht, eine unautorisierte Nut-
zung ausschließt, einfach zu bedienen und störunan-
fällig ist, in ein Fahrradverleihsystem integrierbar so-
wie kostengünstig bereitstellbar ist.

[0004] Die Aufgabe wird durch die im Schutzan-
spruch 1 aufgeführten Merkmale gelöst. Bevorzugte
Weiterbildungen ergeben sich aus den Unteransprü-
chen.

[0005] Erfindungsgemäß weist die Diebstahlsiche-
rungsanordnung ein Fahrrad, einen ortsfesten Fahr-
radständer und eine Kopplungsbetätigungseinheit
auf.

[0006] Das Fahrrad weist erfindungsgemäß eine
Steuerungseinheit, ein Rahmenschloss und ein fahr-
radseitigen Kopplungsabschnitt auf.

[0007] Die Steuerungseinheit weist erfindungsge-
mäß ein Authentifizierungsmodul auf.

[0008] Erfindungsgemäß ist die Steuerungseinheit
ausgebildet, die Authentifizierung eines Benutzers
vorzunehmen und einen Sicherungszustandssteue-
rungsbefehl zu erzeugen.

[0009] Das Authentifizierungsmodul hat die Funktio-
nen einen autorisierten Nutzer zu erkennen und von
einem nicht autorisierten Nutzer zu unterscheiden.
Die strukturelle Ausbildung des Authentifizierungs-
moduls kann je nach Authentifizierungsverfahren un-
terschiedlich sein.

[0010] Vorzugsweise ist das Verfahren so ausgebil-
det, dass der Nutzer bei einer zentralen Stelle Da-
ten hinterlegt, welche ihn autorisieren, das Fahrrad
zu benutzen. Die zentrale Stelle ist vorzugsweise ein
Server, welcher über das Internet und Telefon er-
reichbar ist. Die zentrale Stelle gibt dann einen Code
aus, welchen der Benutzer an das Authentifizierungs-
modul der Steuerungseinheit überträgt.

[0011] Dies kann beispielsweise ein einfacher Zah-
lencode oder Buchstabencode oder eine sonstige
Zeichenfolge sein, die der Benutzer direkt am Fahr-
rad beispielsweise in eine Tastatur oder ein Touch-
screen eingibt, der mit dem Authentifizierungsmodul
verbunden ist. Nach der Eingabe kommuniziert das
Authentifizierungsmodul mit der zentralen Stelle und
prüft die Gültigkeit des Codes. Bei einem gültigen
Code ist dann die Authentifizierung erfolgreich.

[0012] Der Code kann aber auch elektronisch auf
einen Datenträger ausgegeben werden, der diesen
Code dann elektronisch an das Authentifizierungs-
modul überträgt. Ein solcher Datenträger kann bei-
spielsweise ein RFID, ein elektronischer Schlüssel,
ein Datenstick oder ein Smartphone sein. Nach dem
Erhalt des Codes kommuniziert das Authentifizie-
rungsmodul vorzugsweise mit der zentralen Stelle
um die dem Code zugeordneten Daten abzugleichen.
Der Datenabgleich kann ebenso mit den gespeicher-
ten Informationen auf dem Hilfsmittel direkt erfol-
gen. Bei der Nutzung eines Smartphones als Daten-
träger können Daten mittels des Displays zum Bei-
spiel über Bar- oder QR-codes oder über eine di-
rekte Datenverbindung wie beispielsweise Bluetooth,
NFC oder Ähnliches ausgetauscht werden. Hierzu
ist dem Authentifizierungsmodul ein entsprechender
Scanner (beispielsweise Kamera oder Laserscanner)
oder eine passende Datenschnittstelle, welche die
Daten lesen oder empfangen kann, zugeordnet.
Vorzugsweise kann das Authentifizierungsmodul
durch ein entsprechendes Programm, beispielswei-
se eine herunterladbare App, auf die Hardware, bei-
spielsweise Kamera, Fingerabdruckscanner, interne
Seriennummern, des Smartphones des Nutzers zu-
greifen und diese zur zusätzlichen Identifizierung des
Nutzers verwenden.

[0013] In einer anderen Variante ist dem Authen-
tifizierungsmodul ein Scanner zugeordnet, welcher
den Nutzer beispielsweise über biometrische Daten
identifizieren kann. So kann beispielsweise eine Ka-
mera am Fahrrad eine Erkennung von Gesicht, Au-
gen durchführen oder ein Fingerabdruckscanner ei-
nen Fingerabdruck erkennen. Bei erfolgreichem Ab-
gleich der biometrischen Daten gilt bei dieser Ausfüh-
rung der Nutzer als authentifiziert.

[0014] Bei erfolgreichem Abschluss des Authentifi-
zierungsvorgangs ist die Authentifizierung erfolgt und
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die Steuerungseinheit erzeugt einen Sicherungszu-
standssteuerungsbefehl.

[0015] Der Sicherungszustandssteuerungsbefehl
kann als eine Anweisung entweder zu einem Si-
chern oder zu einem Entsichern vorliegen. Eine An-
weisung zu einem Sichern, nachfolgend auch als Si-
cherungsbefehl bezeichnet, ist auf ein Verriegeln des
Rahmenschlosses, in diesem Fall auch als Verriege-
lungsbefehl bezeichnet, oder auf ein Verkoppeln der
Kopplungseinheit, in diesem Fall auch als Verkopp-
lungsbefehl bezeichnet, gerichtet. Der Sicherungs-
befehl kann auch zugleich als Verriegelungsbefehl
und als Verkopplungsbefehl vorliegen. Eine Anwei-
sung zu einem Entsichern, nachfolgend auch als Ent-
sicherungsbefehl bezeichnet, ist auf ein Entriegeln
des Rahmenschlosses, in diesem Fall auch als Ent-
riegelungsbefehl bezeichnet, oder auf ein Entkoppeln
der Kopplungseinheit, in diesem Fall auch als Ent-
kopplungsbefehl bezeichnet, gerichtet. Der Entsiche-
rungsbefehl kann auch zugleich als Entriegelungsbe-
fehl und als Entkopplungsbefehl vorliegen.

[0016] Das Rahmenschloss weist erfindungsgemäß
ein Rahmenschlossanschlussmodul sowie ein An-
trieb- und Sperrelement auf.

[0017] Das Rahmenschlossanschlussmodul ist er-
findungsgemäß ausgebildet, den Sicherungszu-
standsteuerungsbefehl zu empfangen und aus dem
Sicherungszustandssteuerungsbefehl einen Stellbe-
fehl zu erzeugen.

[0018] Das Rahmenschlossanschlussmodul ist hier-
zu mit der Steuerungseinheit verbunden und emp-
fängt vorzugsweise kabelgebunden den Sicherungs-
zustandssteuerungsbefehl.

[0019] Der Antrieb ist erfindungsgemäß mit dem
Rahmenschlossanschlussmodul verbunden und ist
ausgebildet den Stellbefehl zu erhalten und das Sper-
relement mechanisch zu betätigen.
Das Rahmenschlossanschlussmodul generiert aus
dem Sicherungszustandssteuerungsbefehl einen
entsprechenden Stellbefehl für den Antrieb, welcher
zur Übermittlung vorzugsweise drahtgebunden mit
dem Rahmenschlossanschlussmodul verbunden ist.
Bei dem Rahmenschlossanschlussmodul handelt es
sich um eine elektrische oder elektronische Schal-
tung.Das Rahmenschlussanschlussmodul und der
Antrieb können auch als eine gemeinsame Baugrup-
pe ausgebildet sein. Insbesondere kann das Rah-
menschlossanschlussmodul an eine in den Antrieb
integrierte elektronische oder elektrische Schaltung
vorliegen.

[0020] Erfindungsgemäß ist mit dem Sperrelement
ein Verriegelungszustand herstellbar und zu einem
Entriegelungszustand aufhebbar.

Aufgrund des Stellbefehls bewegt der Antrieb das
Sperrelement mechanisch in eine Position des Ver-
riegelungszustands oder umgekehrt aus der Position
des Verriegelungszustands in eine Position des Ent-
riegelungszustands.

[0021] Das Fahrrad ist im Verriegelungszustand er-
findungsgemäß nicht fahrbar.
Im Verriegelungszustand besitzt das Sperrelement
eine Position, welche den Fahrbetrieb, vorzugsweise
mit einem Sperren der Verdrehmöglichkeit der Räder,
blockiert.

[0022] Das Fahrrad weist einen fahrradseitigen
Kopplungsabschnitt auf. Der fahrradseitige Kopp-
lungsabschnitt ist ausgebildet, mit einem ständer-
seitigen Kopplungsabschnitt gekoppelt zu werden.
Der ständerseitige Kopplungsabschnitt und der fahr-
radseitige Kopplungsabschnitt werden zusammen-
gefasst auch als Kopplungseinheit bezeichnet.

[0023] Der fahrradseitige Kopplungsabschnitt weist
hierzu mechanisch stabile Formabschnitte wie Ver-
tiefungen, Führungen oder Bohrungen auf, welche
zumindest teilweise den ständerseitigen Kopplungs-
abschnitt aufnehmen können. Es ist ferner eine Bau-
form möglich, in der umgekehrt der fahrradseiti-
ge Kopplungsabschnitt in den ständerseitigen Kopp-
lungsabschnitt aufenommen wird und so eine form-
schlüssige Kopplung der beiden Kopplungsabschnit-
te entsteht.

[0024] Der ortsfeste Fahrradständer weist den stän-
derseitigen Kopplungsabschnitt auf. Dieser ist aus-
gebildet, mit dem fahrradseitigen Kopplungsabschnitt
formschlüssig gekoppelt zu werden. Je nach Ausbil-
dung des fahrrradseitigen Kopplungsabschnitts weist
der ständerseitige Kopplungsabschnitt mechanisch
stabile Formabschnitte wie Vertiefungen, Führungen
oder Bohrungen auf, welche zumindest teilweise den
fahrradseitigen Kopplungsabschnitt aufnehmen kön-
nen. Wie im Zusammenhang mit dem fahrradseitigen
Kopplungsabschnitt bereits beschrieben ist auch eine
Bauform möglich, bei der umgekehrt der ständerseiti-
ge Kopplungsabschnitt in dem fahrradseitigen Kopp-
lungsabschnitt aufgenommen wird und so eine form-
schlüssige Kopplung der beiden Kopplungsabschnit-
te entsteht.

[0025] Die dritte Hauptkomponente der erfindungs-
gemäßen Anordnung ist die Kopplungsbetätigungs-
einheit. Erfindungsgemäß weist die Kopplungsbetä-
tigungseinheit ein Kopplungsbetätigungsanschluss-
modul sowie einen Aktor und ein Verriegelungsele-
ment auf.

[0026] Das Kopplungsbetätigungsanschlussmodul
ist erfindungsgemäß ausgebildet den Sicherungszu-
standssteuerungsbefehl zu empfangen und aus dem
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Sicherungszustandssteuerungsbefehl einen Betäti-
gungsbefehl zu erzeugen.
Das Kopplungsbetätigungsanschlussmodul ist hierzu
mit der Steuerungseinheit direkt oder indirekt über
eine andere Komponente verbunden. Die Verbin-
dung ist vorzugsweise kabelgebunden ausgeführt.
Bei dem Kopplungsbetätigungsanschlussmodul han-
delt es sich um eine elektrische oder elektronische
Schaltung.

[0027] Der Aktor ist erfindungsgemäß mit dem Kopp-
lungsbetätigungsanschlussmodul verbunden und
ausgebildet den Betätigungsbefehl zu erhalten sowie
das Verriegelungselement mechanisch zu betätigen.
Der Aktor ist vorzugsweise kabelgebunden mit
dem Kopplungsbetätigungsanschlussmodul verbun-
den und erhält von diesem den Betätigungsbefehl.
Der Aktor betätigt nach Erhalt des Betätigungsbe-
fehls das Verriegelungselement. Der Aktor wird vor-
zugsweise elektrisch angetrieben und geschaltet. In
einer Bauform ist der Aktor beispielsweise ein Elek-
tromotor, welcher über ein Ritzel ein als Zahnstange
ausgebildetes Verriegelungselement bewegt.

[0028] Eine weitere mögliche Bauform besteht in
einem Elektromagneten, welcher ein bolzenartiges
Verriegelungselement zwischen zwei Positionen, ei-
ner Sperrposition und einer Entsperrposition, bewegt.

[0029] Das Verriegelungselement ist vorzugsweise
als Bolzen ausgebildet, welcher in einem Verkopp-
lungszustand in den fahrradseitigen Kopplungsab-
schnitt geschoben ist. Der Bolzen kann gerade oder
gebogen gestaltet. Eine gerade Gestaltung ist beson-
ders bei kurzen Längen vorteilhaft, da sie kosten-
günstig und in großer Menge bereitstellbar ist. Eine
gebogene Form ist bei begrenzten Platzverhältnissen
und einer großen Bolzenlänge vorteilhaft.

[0030] Die Ausbildung des Aktors und des Verriege-
lungselements ist nicht auf die beispielhaft beschrie-
benen möglichen Bauformen beschränkt.

[0031] Mit dem Verriegelungselement ist erfindungs-
gemäß ein Verkopplungszustand zum fahrradseiti-
gen Kopplungsabschnitt herstellbar und zu einem
Entkopplungszustand aufhebbar. In dem Verkopp-
lungszustand liegt ein Formschluss zwischen dem
fahrradseitigen und ständerseitigen Kopplungsab-
schnitt vor, so dass das Fahrrad nicht von dem Fahr-
radständer entfernt werden kann. Wird das Verriege-
lungselement in eine Entsperrposition gebracht, wer-
den der Formschluss und damit der Verkopplungszu-
stand aufgehoben. Es liegt nun der Entkopplungszu-
stand vor, in dem das Fahrrad durch den Nutzer von
dem Fahrradständer entfernt werden kann.

[0032] Die Kopplungsbetätigungseinheit kann bau-
lich entweder dem Fahrrad oder dem ortsfesten Fahr-
radständer zugeordnet sein. Ferner kann die Kopp-

lungsbetätigungseinheit baulich auch verteilt dem
Fahrrad und dem ortsfesten Fahrradständer zuge-
ordnet sein.

[0033] Die aufgezeigte Lösung ermöglicht es mit der
Steuerungseinheit parallel zwei Sicherungen bereit-
zustellen. Zum Einen wird mit dem Sicherungszu-
standsteuerungsbefehl als Verriegelungs- oder Ent-
riegelungsbefehl rahmenschlossseitig über das Rah-
menschlossanschlussmodul ein Stellbefehl für das
Stellelement bereitgestellt, welches einen Verrie-
gelungszustand oder Entriegelungszustand bewirkt.
Zum Zweiten wird dem Sicherungszustandsbefehl
als Verkopplungs- oder Entkopplungsbefehl kopp-
lungseinheitsseitig über das Kopplungsbetätigungs-
anschlussmodul ein Betätigungsbefehl für den Aktor
erzeugt, welcher einen Verkopplungszustand oder
Entkopplungszustand bewirkt.

[0034] Somit sind Verriegelungsbefehl und Verkopp-
lungsbefehl, Entriegelungsbefehl und Entkopplungs-
befehl, Rahmenschlossanschlussmodul und Kopp-
lungsbetätigungsanschlussmodul, Stellbefehl und
Betätigungsbefehl, Stellelement und Aktor, Sper-
relement und Verriegelungselement, Verriegelungs-
zustand und Verkopplungszustand sowie Entriege-
lungszustand und Entkopplungszustand jeweils par-
allele Kategorien.

[0035] Die erfindungsgemäße Diebstahlsicherungs-
anordnung weist insbesondere nachfolgend be-
schriebene Vorteile auf.

[0036] Mit der Diebstahlsicherungsanordnung wur-
de eine Lösung gefunden, die in besonders einfa-
cher und fehlbedienungsunanfälliger Weise eine al-
ternative oder kumulative Sicherung des Fahrrads
durch ein Verschließen des Fahrrads mittels des
Rahmenschlosses sowie durch ein Anschließen des
Fahrrads mittels der Kopplungseinheit zusammen mit
dem Kopplungsbetätigungsmodul ermöglicht.

[0037] Hierbei wird es durch die Diebstahlsiche-
rungsanordnung vorteilhaft ermöglicht, dass die Ent-
scheidung sowohl über ein Verschließen und An-
schließen beziehungsweise umgekehrt über ein Frei-
geben einheitlich durch das Fahrrad getroffen wird.
Auch bei einem Anschließen an den ortsfesten Fahr-
radständer wird die Entscheidung über ein Verkop-
peln oder Entkoppeln allein fahrradseitig getroffen.
Dies ermöglicht es als Vorteil, den Fahrradständer
ohne eigene Intelligenz, also ohne eine intelligente
Steuerungseinheit mit Authentifizierungsmodul aus-
zubilden. Zudem ist es nicht erforderlich, dass der
Fahrradständer mit einer zentralen Stelle, wie ins-
besondere einem Server, kommuniziert. Ferner ist
es möglich, in einer Weiterbildung den Fahrradstän-
der sogar ohne eigene Energieversorgung auszu-
bilden. Dadurch kann ein solcher Fahrradständer
sehr kostengünstig bereitgestellt werden und bedarf
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nur geringer laufender Überwachung und geringer
laufender Kosten. Trotz dieser strukturellen Entlas-
tung und Funktionsentlastung des Fahrradständers
bleibt es möglich, das Fahrrad ortsfest anzuschlie-
ßen. Ferner kann durch den Formschluss an der
Kopplungseinheit ein besonders hoher Sicherheits-
standard erreicht werden, der weit über den sonst
üblicher umschlingender Fahrradschlösser wie bei-
spielsweise Kabel-, Ketten-, Falt oder Bügelschlösser
hinausgeht.

[0038] Weiterhin ist es vorteilhaft, dass sich die erfin-
dungsgemäße Diebstahlsicherungsanordnung in ein
zentral gesteuertes Fahrradverleihsystem integrie-
ren lässt. Besonders vorteilhaft ist es hierbei, dass
ein solches zentral gesteuertes Fahrradverleihsys-
tem sowohl als stationsbasiertes System als auch
als Mischsystem ausgebildet werden kann. Bei einem
stationsbasierten System ist es vorgesehen, dass die
Fahrräder zur Rückgabe und zur Entnahme immer
an ortsfesten Fahrradständern des Fahrradverleih-
systems angeschlossen sind. Bei einem Mischsys-
tem kann die Rückgabe und die Entnahme auch an
weiteren Orten ohne ortsfeste Fahrradständer erfol-
gen. Dies ist durch die zusätzliche Sicherungsmög-
lichkeit durch das Rahmenschloss möglich.

[0039] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung ist
das Rahmenschloss ausgebildet, durch manuelle
Betätigung einen Verriegelungszustand herzustellen
und einen Sicherungszustandssteuerungsbefehl zu
erzeugen, mit dem ein Verkopplungszustand herstell-
bar ist.

[0040] Das Rahmenschloss ist in dieser Weiter-
bildung nicht nur mittels des eines Sicherungszu-
standssteuerungsbefehls, der durch die Steuerungs-
einheit erzeugt wird und über das Rahmenschloss-
anschlussmodul und über den Antrieb auf das Sper-
relement wirkt, in einen Verriegelungszustand zu
bringen. Vielmehr kann durch ein manuelles Be-
tätigen, beispielsweise ein manuelles Positionieren
des Sperrelementes, der Verriegelungszustand her-
gestellt werden. Die manuelle Betätigung kann dabei
direkt auf das Sperrelement wirken. Es kann auch ei-
ne dies unterstützende Mechanik oder elektromecha-
nische Vorrichtung vorgesehen sein.
Zudem wird gemäß dieser Weiterbildung bei
dem Verriegelungsvorgang der Sicherungszustands-
steuerungsbefehl erzeugt, wobei dies beispielswei-
se direkt durch das Rahmenschlossanschlussmodul,
ein zusätzliche elektronische oder elektrische Schal-
tung oder in der Weise erfolgen kann, dass die
Steuerungseinheit von dem Rahmenschloss ein Si-
gnal erhält, worauf die Steuerungseinheit den Siche-
rungszustandssteuerungsbefehl erzeugt. Der Siche-
rungszustandsteuerungsbefehl bewirkt als Verkopp-
lungsbefehl, dass über das Kopplungsbetätigungs-
anschlussmodul ein Betätigungsbefehl erzeugt wird,
durch den der Aktor einen Verkopplungszustand her-

beiführt. Durch den Verkopplungszustand ist das
Fahrrad an dem ortsfesten Fahrradständer ange-
schlossen.

[0041] Der mittels der manuellen Betätigung be-
wirkte Sicherungszustandsteuerungsbefehl liegt da-
bei als Sicherungsbefehl, nicht aber als Entsiche-
rungsbefehl vor. Es ist damit möglich, das Fahrrad
ohne Authentifizierung zu verschließen und zudem
gleichzeitig an dem ortsfesten Fahrradständer anzu-
schließen. Es ist aber nicht möglich, ohne Authen-
tifizierung das Fahrrad zu entriegeln und von dem
ortsfesten Fahrradständer zu trennen. Damit ist ein
Diebstahlschutz unkompliziert und selbst bei etwai-
gen Störungen der Kommunikation mit der zentralen
Stelle sowie ohne eine Anmeldung bewirkbar.

[0042] Der Vorteil der Weiterbildung liegt darin, dass
durch ein manuelles Betätigen des Rahmensschlos-
ses simultan ein Verschließen wie auch eine Kopp-
lung mit dem ortsfesten Fahrradständer hergestellt
wird.

[0043] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiter-
bildung weist die Diebstahlsicherungsanordnung ei-
ne Schnittstelle bestehend aus einem fahrradsei-
tigen und einem ständerseitigen Schnittstellenab-
schnitt auf.

[0044] Dabei weist das Fahrrad einen fahrradsei-
tigen Schnittstellenabschnitt auf, welcher mit der
Steuerungseinheit verbunden und ausgebildet ist ei-
nen Sicherungszustandssteuerungsbefehl zu über-
tragen.

[0045] Der ortsfeste Fahrradständer weist gemäß
einer vorteilhaften Weiterbildung einen ständerseiti-
gen Schnittstellenabschnitt auf, welcher ausgebildet
ist einen Sicherungszustandssteuerungsbefehl von
dem fahrradseitigen Schnittstellenabschnitt zu emp-
fangen. Dabei ist der ständerseitige Schnittstellenab-
schnitt als entsprechendes Gegenstück zum fahrrad-
seitigen Schnittstellenabschnitt gestaltet.

[0046] Die beiden Schnittstellenabschitte sind so
ausgebildet, dass sie den Sicherungszustandsteue-
rungsbefehl von dem Fahrrad an den ortsfesten Fahr-
radständer übertragen können. In einer einfachen
Ausgestaltung kann die Schnittstelle über elektrische
Berührungskontakte ausgebildet sein. Wird das Fahr-
rad in den ortsfesten Fahrradständer gestellt und
durch Führungselemente in einer gewünschten Stel-
lung positioniert, wird ein physischer Kontakt zwi-
schen den Berührungskontakten der beiden Schnitt-
stellenabschnitte hergestellt.
So kann beispielsweise durch ein Einhängen oder
Stellen des Fahrrads auf eine Schiene dessen Ge-
wicht genutzt werden um zum Einen durch Führungs-
elemente dessen Position festzulegen und zum An-
deren durch eine Hebelanordnung den physischen
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Kontakt zwischen den Berührungskontakten der bei-
den Schnittstellenabschnitten herzustellen.

[0047] Bevorzugt kann die Schnittstelle aber auch
so ausgebildet sein, dass eine drahtlose Übertragung
erfolgt. Diese kann als einfache induktive Übertra-
gung oder beispielsweise auch als NFC-Verbindung
ausgebildet sein.

[0048] Die Kopplungsbetätigungseinheit ist gemäß
dieser weiteren vorteilhaften Weiterbildung an dem
ortsfesten Fahrradständer angeordnet und mit dem
ständerseitigen Schnittstellenabschnitt verbunden.
Die Kopplungsbetätigungseinheit ist so am ortsfes-
ten Fahrradständer befestigt und mit dem ständersei-
tigen Schnittstellenabschnitt verbunden, dass sie den
Verkopplungszustand nach dem Erhalt des Siche-
rungszustandssteuerungsbefehls herstellen kann.

[0049] Der Vorteil bei der Anordnung der Kopplungs-
betätigungseinheit am ortsfesten Fahrradständer ist
eine Einsparung von Gewicht am Fahrrad sowie eine
Verhinderung einer ungünstigen Massenverteilung,
beispielsweise an der Vorderradgabel).

[0050] Mit der strukturellen Verteilung der Kompo-
nenten der Anordnung einerseits auf das Fahrrad
und andererseits auf den Fahrradständer wird eine
Funktionsaufteilung zwischen dem Fahrrad und dem
Fahrradständer nach dem Master-Slave-Prinzip er-
möglicht. Hierbei bildet das Fahrrad den Master und
der Fahrradständer den Slave. Es wird damit fahrrad-
seitig die Entscheidung über ein Anschließen oder
Freigeben festgelegt. Diese Entscheidung wird dann
durch den Fahrradständer aktiv ausgeführt.

[0051] Als besonderer Vorteil kann das Fahrrad in
dieser Weiterbildung für das Anschließen an dem
ortsfesten Fahrradständer ohne einen eigenen Ver-
riegelungsmechanismus und damit leichter, störun-
anfälliger und kostengünstiger ausgebildet werden.

[0052] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung
weist das Fahrrad eine Elektroenergiequelle auf, die
über eine fahrradseitige und eine ständerseitige Kon-
taktstelle den Aktor mit der Energie für seinen Betrieb
versorgt.

[0053] Die Elektroenergiequelle ist vorzugsweise als
ein Akkumulator am Fahrrad ausgebildet. Hierbei
kann es sich auch um einen bei einem E-Bikes oh-
nehin vorhandenen Akkumulator handeln. Der Akku-
mulator ist durch eine externe Stromzufuhr oder wäh-
rend der Fahrt, beispielsweise über einen Nabendy-
namo, aufladbar.

[0054] Gemäß dieser Weiterbildung ist die Elektro-
energiequelle ferner mit der fahrradseitigen Kontakt-
stelle über ein Kabel verbunden. Das Kabel ist aus-
gebildet, einen elektrischen Strom von der Elektroen-

ergiequelle zur fahrradseitigen Kontaktstelle zu über-
tragen.

[0055] Die ständerseitige Kontaktstelle ist mit dem
Aktor verbunden. Die ständerseitige Kontaktstelle ist
ebenfalls mittels eines Kabels mit dem Aktor strom-
leitend verbunden.

[0056] Die fahrradseitige Kontaktstelle und die stän-
derseitige Kontaktstelle werden zusammengefasst
auch als die Kontaktstellen bezeichnet.

[0057] Die Kontaktstellen sind ausgebildet, bei ei-
ner Positionierung des fahrradseitigen Kopplungsab-
schnitts an dem ständerseitigen Kopplungsabschnitt
eine Elektroenergie zu übertragen. Die ständerseiti-
ge Kontaktstelle bildet dabei das korrespondierende
Gegenstück zur fahrradseitigen Kontaktstelle.

[0058] Durch das Einstellen des Fahrrads in den
ortsfesten Fahrradständer wird eine elektrische Ver-
bindung zwischen den beiden Kontaktstellen erzeugt.
Diese Verbindung ermöglicht eine Übertragung der
Elektroenergie.

[0059] Sie ist durch einen direkten Kontakt oder kon-
taktlos ausgebildet. Ein direkter Kontakt kann ähn-
lich wie bei der Verbindung der beiden Schnittstellen-
abschnitte durch Berührungskontakte bereitgestellt
werden, wobei die sichere Kontaktierung durch eine
mechanische Hebelanordnung unterstützt sein kann,
welche durch eine einfache Mechanik leitfähige Be-
reiche der Berührungskontakte aneinander drückt.

[0060] Die Kontaktstellen können auch für eine be-
rührungskontaktlose, beispielsweise induktive oder
kapazitive Übertragung ausgebildet sein.

[0061] Der Vorteil dieser Weiterbildung liegt darin,
dass der ortsfeste Fahrradständer keine eigene En-
ergieversorgung aufweisen muss. Er kann somit eine
einfache und kostengünstige Bauweise aufweisen.

[0062] Nach einer anderen vorteilhaften Weiterbil-
dung weist die Diebstahlsicherungsanordnung ei-
ne Datenverbindung zwischen Fahrradständer und
Fahrrad auf und ist ausgebildet, Fahrradständerda-
ten an die Steuerungseinheit zu übertragen.

[0063] Fahrradständerdaten können insbesondere
ein Fahrradständeridentitätscode, Daten zum Stand-
ort des Fahrradständers, Daten zum Kopplungszu-
stand, Daten zur Betriebsfähigkeit oder Daten zur Be-
nutzungshäufigkeit des Fahrradständers sein.

[0064] In dieser Weiterbildung sind die Schnittstel-
len nach der Herstellung einer Verbindung zusätzlich
ausgebildet eine Übertragung von Daten vom stän-
derseitigen Schnittstellenabschnitt zum fahrradseiti-
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gen Schnittstellenabschnitt und zur Steuerungsein-
heit zu übertragen.
So können Fahrradständerdaten vom Fahrradstän-
der an die Steuerungseinheit übertragen und durch
diese an die zentrale Stelle übertragen werden. Der
ortsfeste Fahrradständer muss vorteilhafter Weise
nicht ausgebildet sein, selbst mit der zentralen Stelle
kommunizieren zu können.

[0065] In einer nächsten vorteilhaften Weiterbildung
weist der ortsfeste Fahrradständer einen Kopplungs-
zustandssensor auf.

[0066] Mit dem Kopplungszustandssensor ist ein
Kopplungszustand erfassbar und übertragbar.
Der Kopplungszustandssensor ermittelt, ob ein Ver-
kopplungszustand oder ein Entkopplungszustand
vorliegt. Den ermittelten Kopplungszustand der
Kopplungsabschnitte stellt der Kopplungszustands-
sensor übertragbar bereit.

[0067] In einer Variante überträgt er den Kopplungs-
zustand an die Auswerteeinheit. Dies erleichtert vor-
teilhaft ein fehlerfreies Betätigen des Verriegelungs-
elements des ständerseitigen Kopplungsabschnitts.
Insbesondere kann die Auswerteeinheit so erken-
nen, ob ein auf der Grundlage eines Kopplungszu-
standssteuerungsfehls erzeugter Betätigungsbefehl
von dem Aktor zutreffend ausgeführt worden ist und
sich das Verriegelungselement in der zutreffenden
Position befindet.

[0068] Vorzugsweise wird der Kopplungszustand
zusätzlich oder ausschließlich an die Steuerungs-
einheit übertragen. Die Übertragung kann dabei
bevorzugt über die Datenschnittstelle erfolgen. Es
sind aber auch andere Übertragungen möglich. Die
Steuerungseinheit kann dann den Kopplungszustand
an die zentrale Stelle, beispielsweise an einen Ser-
ver, fernübertragen,

[0069] So kann beispielswese bei dem Einstellen ei-
nes Fahrrads in den ortsfesten Fahrradständer der
Kopplungszustand an die zentrale Stelle übermit-
telt werden. Die Kopplungszustandsinformation kann
vorzugsweise auch mit einem Fahrradständeridenti-
tätscode des ortsfesten Fahrradständers verbunden
werden. Die zentrale Stelle kann aus diesen Daten
die Auslastung und Frequentierung verschiedener
Standorte errechnen. Zudem kann die Lokalisierung
eines Fahrrads verifiziert werden, da der Standort des
betreffenden ortsfesten Fahrradständers bei der zen-
tralen Stelle hinterlegt ist. Ferner kann so eine Da-
tenbasis für eine Optimierung der Standorte bereit-
gestellt werden. Ein besonderer Vorteil besteht darin,
dass Daten über Belegungen von Fahrradständern in
Echtzeit zur Verfügung stehen, obwohl die Fahrrad-
ständer keine Mittel zur Kommunikation mit der zen-
tralen Stelle aufweisen.

[0070] Die Erfindung wird als Ausführungsbeispiel
anhand von

Fig. 1 Diebstahlsicherungsanordnung (Seiten-
ansicht)

Fig. 2 Detailansicht Lenkergabel mit ortsfesten
Fahrradständer (Kopplungszustand)

Fig. 3 Detailansicht Rahmenschloss

Fig. 4 Detailansicht fahrradseitige Ausführung

näher erläutert.

[0071] Die Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel
der Diebstahlsicherungsanordnung in einer Seiten-
ansicht.
Das Fahrrad 1 weist eine Steuerungseinheit 4 mit Au-
thentifizierungsmodul 7, ein Rahmenschloss 5, einen
fahrradseitigen Kopplungsabschnitt 6, einen fahrrad-
seitigen Schnittstellenabschnitt 15 und eine Elektro-
energiequelle 17 auf.
Der fahrradseitige Schnittstellenabschnitt 15 und der
fahrradseitige Kopplungsabschnitt 6 befinden sich in
dieser Ausführung an der Vorderradgabel des Fahr-
rads 1.

[0072] An dem ortsfesten Fahrradständer 2 sind
der ständerseitige Kopplungsabschnitt 11, die Kopp-
lungsbetätigungseinheit 3 und der ständerseitige
Schnittstellenabschnitt 16 angeordnet.

[0073] Die Kopplungsbetätigungseinheit 3 beinhaltet
das Kopplungsbetätigungsanschlussmodul 12. Die
beiden Kopplungsabschnitte 6, 11 und die Schnitt-
stellenabschnitte 15, 16 sind so angeordnet, das sie
beim Einstellen des Fahrrads 1 in den ortsfesten
Fahrradständer 2 zueinander ausgerichtet werden.

[0074] In der Fig. 2 ist das Fahrrad 1 in dem orts-
festen Fahrradständer 2 in einem Sicherungszustand
dargestellt. In dem dargestellten Sicherungszustand
liegt bei dem Rahmenschloss ein Verriegelungszu-
stand sowie ferner ein Verkopplungszustand vor.

[0075] In dem Ausführungsbeispiel nach Fig. 2 weist
der ständerseitige Kopplungsabschnitt 11 einen T-
Nut-förmigen Formabschnitt auf. Die Erstreckung des
T-Nut-Abschnitts ist im Wesentlichen waagerecht an-
geordnet und weist eine Begrenzung auf. Der fahr-
radseitige Kopplungsabschnitt 5 weist einen hier-
zu korrespondierenden pilzkopfförmigen Formkörper
auf, so dass das Fahrrad vorwärts in den ortsfes-
ten Fahrradständer 2 eingefahren werden kann, wo-
bei der pilzkopfförmige Formkörper in den T-Nut-
Abschnitt bis zu der Begrenzung eingeführt werden
kann. Durch die Hinterschneidungen der T-Nut wird
der pilzkopfförmige Formkörper gegen ein seitliches
Herausziehen formschlüssig gesichert.
Da über die Schnittstellenabschnitte 15, 16 eine Ver-
bindung zwischen der Steuerungseinheit 4 und der
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Auswerteeinheit 9 besteht, kann ein Verkopplungs-
befehl der Steuerungseinheit 4 an das Kopplungs-
betätigungsanschlussmodul 12 übertragen werden,
welches somit einen Betätigungsbefehl für den Ak-
tor 13 bereitstellt. Der Aktor 13 fährt gemäß dem Be-
tätigungsbefehl das Verriegelungselement 14, wel-
ches im Ausführungsbeispiel als ein verfahrbarer Bol-
zen ausgebildet ist, aus. Das Verriegelungselement
14 wird dabei in Einfahrrichtung hinter dem pilzkopf-
förmigen Formkörper ausgefahren, so dass nun der
pilzkopfförmige Formkörper eingeschlossen ist und
nicht mehr entgegen der Einfahrrichtung aus der T-
Nut herausgeführt werden kann. Damit sind der stän-
derseitige Kopplungsabschnitt 11 und der fahrradsei-
tige Kopplungsabschnitt 6 formschlüssig miteinander
verbunden, so dass das Fahrrad 1 an den ortsfesten
Fahrradständer 2 zuverlässig angeschlossen und so-
mit gegen Diebstahl geschützt ist. Der Aktor 13 weist
einen elektromechanischen Antrieb auf. Die elektri-
sche Energie wird dabei von der im Fahrrad 1 ange-
ordneten Elektroenergiequelle 17, bei der es sich um
einen Akku handelt, bereitgestellt. Der Aktor 13 ist
dabei über die Kontaktstellen 18, 19 mit der Elektro-
energiequelle 17 verbunden.

[0076] Wenn sich ein berechtigter Nutzer nun über
das Authentifizierungsmodul 7 authentifiziert, er-
zeugt die Steuerungseinheit 4 einen Entsicherungs-
befehl, der zum einen als Entkopplungsbefehl an
das Kopplungsbetätigungsanschlussmodul 12 über-
tragen wird. Das Kopplungsbetätigungsanschluss-
modul 12 erzeugt dann einen Betätigungsbefehl an
den Aktor 13, welcher das Verriegelungselement
14 elektromechanisch zurückfährt. Dadurch wird der
Weg für den pilzkopfförmigen Formkörper entge-
gen der Einfahrrichtung frei und das Fahrrad kann
aus dem Fahrradständer 2 rückwärts herausgefah-
ren werden. Zugleich wird der Entsicherungsbefehl
als Entriegelungsbefehl an das in Fig. 2 nicht darge-
stellte Rahmenschloss übertragen. Dadurch wird das
Rahmenschloss in den Entriegelungszustand ver-
setzt. Damit ist das Fahrrad 1 nun weder angeschlos-
sen noch verschlossen und steht für den berechtigen
Nutzer zur Verfügung. Der Kopplungszustandssen-
sor 20 detektiert anhand der Position des Verriege-
lungselements 14, ob das Fahrrad 1 angeschlossen
ist oder nicht.

[0077] Fig. 3 zeigt eine Detailansicht des Rah-
menschlosses 5 im Verrieglungszustand. Das Rah-
menschloss 5 ist in dieser Ausführung am Hinter-
rad des Fahrrads 1 angeordnet. Das Rahmenschloss
5 beinhaltet das Rahmenschlossanschlussmodul 8,
das Antriebselement 9 und das Sperrelement 10.
Empfängt das Rahmenschlossanschlussmodul 8
den Sicherungszustandsteuerungsbefehl, generiert
es den Stellbefehl zum Betätigen des Sperrelemen-
tes 10 und sendet ihn an das Antriebselement 9.

Das Antriebselement 9 bewegt daraufhin das Sper-
relement 10 in den Speichenzwischenraum und stellt
so den Verriegelungszustand her.

[0078] Fig. 4 zeigt eine Detailansicht für eine fahr-
radseitige Ausführung der Diebstahlsicherungsan-
ordnung im Verkopplungszustand. Im Vergleich zu
dem Ausführungsbeispiel aus Fig. 2 ist die gesamte
Elektronik fahrradseitig angebracht. Der ständersei-
tige Kopplungsabschnitt 11 am ortsfesten Fahrrad-
ständer 2 ist in dieser Ausführung als eine Bohrung
im ständerseitigen Kopplungsabschnitt 11 ausgestal-
tet. Die Bohrung nimmt für die Herstellung eines Ver-
kopplungszustands einen Bolzen auf, bei dem es
sich in diesem Ausführungsbeispiel um ein Bauteil
handelt, welches baulich das Verriegelungselement
14 und den fahrradseitigen Kopplungsabschnitt inte-
griert.
Die Kopplungsbetätigungseinheit 3 ist doppelt aus-
gebildet und beinhaltet jeweils das Kopplungsbetä-
tigungsanschlussmodul 12, den Koppungszustand-
sensor 20 den Aktor 13 und das Verriegelungsele-
ment 14. Die Kopplungsbetätigungseinheit 3 ist hier
in den fahrradseitigen Kopplungsabschnitt 6 inte-
griert.
Die Aktoren 13 sind mit der Elektroenergiequelle
17 und die Kopplungsbetätigungsmodule 12 mit der
Steuerungseinheit 4 verbunden. Die Steuerungsein-
heit 4 weist das Authentifizierungsmodul 7 zur Au-
thentifizierung des Benutzers auf.
Zum Entkoppeln bewegen die Aktoren 13 die Verrie-
gelungselemente 14 in eine hohl ausgebildete Rad-
nabe, wodurch das Fahrrad freigegeben wird.

Verwendete Bezugszeichen

1 Fahrrad

2 ortsfester Fahrradständer

3 Kopplungsbetätigungseinheit

4 Steuerungseinheit

5 Rahmenschloss

6 fahrradseitiger Kopplungsabschnitt

7 Authentifizierungsmodul

8 Rahmenschlossanschlussmodul

9 Antriebselement

10 Sperrelement

11 ständerseitiger Kopplungsabschnitt

12 Kopplungsbetätigungsanschlussmodul

13 Aktor

14 Verriegelungselement

15 fahrradseitiger Schnittstellenabschnitt

16 ständerseitiger Schnittstellenabschnitt
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17 Elektroenergiequelle

18 fahrradseitige Kontaktstelle

19 ständerseitige Kontaktstelle

20 Kopplungszustandssensor

Patentansprüche

1.  Diebstahlsicherungsanordnung,
aufweisend ein Fahrrad (1), einen ortsfesten Fahrrad-
ständer (2) und eine Kopplungsbetätigungseinheit (3)
wobei das Fahrrad eine Steuerungseinheit (4), ein
Rahmenschloss (5) und einen fahrradseitigen Kopp-
lungsabschnitt (6) aufweist,
wobei die Steuerungseinheit (4) ein Authentifizie-
rungsmodul (7) aufweist und wobei die Steuerungs-
einheit (4) ausgebildet ist, eine Authentifizierung ei-
nes Benutzers vorzunehmen und einen Sicherungs-
zustandssteuerungsbefehl zu erzeugen,
wobei das Rahmenschloss (5) ein Rahmenschloss-
anschlussmodul (8) sowie ein Antriebselement (9)
und Sperrelement (10) aufweist,
wobei das Rahmenschlossanschlussmodul (8) aus-
gebildet ist den Sicherungszustandssteuerungsbe-
fehl zu empfangen und aus dem Sicherungszustand-
steuerungsbefehl einen Stellbefehl zu erzeugen,
wobei der Antrieb (9) mit dem Rahmenschlossan-
schlussmodul (8) verbunden und ausgebildet ist den
Stellbefehl zu erhalten und das Sperrelement (10)
mechanisch zu betätigen,
wobei mit dem Sperrelement (10) ein Verriegelungs-
zustand herstellbar und zu einem Entriegelungszu-
stand aufhebbar ist
und wobei in dem Verriegelungszustand das Fahrrad
(1) nicht fahrbar ist, wobei der fahrradseitige Kopp-
lungsabschnitt (6) ausgebildet ist mit einem ständer-
seitigen Kopplungsabschnitt (11) gekoppelt zu wer-
den,
wobei der ortsfeste Fahrradständer (2) einen ständer-
seitigen Kopplungsabschnitt (11) aufweist der ausge-
bildet ist, den fahrradseitigen Kopplungsabschnitt (6)
formschlüssig zu koppeln,
wobei die Kopplungsbetätigungseinheit (3) ein Kopp-
lungsbetätigungsanschlussmodul (12), einen Aktor
(13) und ein Verriegelungselement (14) aufweist,
wobei das Kopplungsbetätigungsanschlussmodul
(12) ausgebildet ist den Sicherungszustandssteue-
rungsbefehl zu empfangen und aus dem Siche-
rungszustandssteuerungsbefehl einen Betätigungs-
befehl zu erzeugen, wobei der Aktor (13) mit dem
Kopplungsbetätigungsanschlussmodul (12) verbun-
den und ausgebildet ist den Betätigungsbefehl zu er-
halten und das Verriegelungselement (14) mecha-
nisch zu betätigen,
und wobei mittels des Verriegelungselements (14)
ein Verkopplungszustand zu dem fahrradseitigen
Kopplungsabschnitt (6) herstellbar und zu einem Ent-
kopplungszustand aufhebbar ist.

2.  Diebstahlsicherungsanordnung nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass das Rah-
menschloss (5) ausgebildet ist durch manuelle Betä-
tigung einen Verriegelungszustand herzustellen und
bei manueller Betätigung einen Sicherungszustands-
steuerungsbefehl zu erzeugen, mit dem ein Verkopp-
lungszustand herstellbar ist.

3.  Diebstahlsicherungsanordnung nach Anspruch
1 und 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Fahrrad (1) einen fahrradseitigen Schnitt-
stellenabschnitt (15) aufweist,
der mit der Steuerungseinheit (4) verbunden und aus-
gebildet ist, einen Sicherungszustanssteuerungsbe-
fehl zu übertragen,
wobei der ortsfeste Fahrradständer (2) einen stän-
derseitigen Schnittstellenabschnitt (16) aufweist, wel-
cher ausgebildet ist, einen Sicherungszustands-
steuerungsbefehl von dem fahrradseitigen Schnitt-
stellenabschnitt zu empfangen
und wobei die Kopplungsbetätigungseinheit (3) an
dem ortsfesten Fahrradständer (2) angeordnet und
mit dem ständerseitigen Schnittstellenabschnitt (16)
verbunden ist.

4.  Diebstahlsicherungsanordnung nach Anspruch
3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Fahrrad (1) eine Elektroenergiequelle (17)
und eine fahrradseitige Kontaktstelle (18) aufweist,
wobei die fahrradseitige Kontaktstelle (18) mit der
Elektroenergiequelle (17) verbunden ist,
wobei der ortsfeste Fahrradständer (2) eine ständer-
seitige Kontaktstelle (19) aufweist, welche mit dem
Aktor (13) verbunden ist
und wobei die Kontaktstellen ausgebildet sind bei ei-
ner Positionierung des fahrradseitigen Kopplungsab-
schnitts (6) an dem ständersteitigen Kopplungsab-
schnitt (11) eine Elektroenergie zu übertragen.

5.  Diebstahlsicherungsanordnung nach Anspruch
3 oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass sie eine
Datenverbindung zwischen ortsfesten Fahrradstän-
der (2) und Fahrrad (1) aufweist, welche ausgebildet
ist Fahrradständerdaten an die Steuerungseinheit (4)
zu übertragen.

6.  Diebstahlsicherungsanordnung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der ortsfeste Fahrradständer einen Kopp-
lungszustandssensor (20) aufweist, mit welchem ein
Kopplungszustand erfassbar und übertragbar ist.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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